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Johann Gerhards biblische Exzerptbücher
wWel Autographen-Funde un die Suche nach mehr

Von Johann Anselm Steiger

In seiner „Methodus Studil Theologicı einem Leitfaden {ur das Studium der
Studenten dringend, sich für

Theologie, empfiehlt Johann Gerhard seinen
die exegetische Arbeit Exzerptbüucher anzuleg Dıese Bücher „duo In TO=-

“ | für das Neue Testament sollen dem
10  M4 für das Ite und „duo ıIn qUartO
biblischen Kanon gemä eingeteil werden Iuür jedes Kapitel der

Zzwel bıs uni Seiten vorsehen. SO habe InNall die Möglichkeit, während der
der Kirchenvater un anderer Auto-

Lektüre der Heiligen chrift, aber aucCc

TE Notizen“ machen. A HC librum referantur qQUAaAECCUN qu«Cc vel In

curata Bibliorum ectionG, vel etiam ın aliorum sScr1ptorum Theologicorum
lectiıone OCCUrTrunt u33 Aufit diese e1IsEe Gerhard E1 gewährleistet, dals

logischer Lesefrüchte entsteht, eın CSmıt der Zeıit eın Schatz biblisch-theo
ditionis Theologic thesaurusu4 der sowohl {ür das Theologiestudium als

hes Material bieten 1Im Stande se1l Dıie-
auch für die ünftige Tätigkeit TEIC
SCI1 Thesaurus soll eın eologe „pCI tOTt Theologicı studil cursum“* nicht

u> erganzen erweıltern.
NUTL, sondern „r homin1ıs vitam

ht auch selbst geü Be1lGerhard ordert hiermit nichts, wWas NC
erhard-Bestände der Bibliotheca Ger-

der ICAtUN:! der handschriftlichen
desbibliothek Gotha tauchte eın andhardina“® ıIn der Forschungs- un LAr

Johann Gerhard, STUDII THEOLOGICI, Publicıs praelectionibus 1n

Academıla JenensIi Anno 1617 exposita ena 1620 Herzog AuguST Bibliothek Wol-
E:  0fenbüttel 919 13577 Theol [2|

Folgende Ttie VOomnn Notizen nnt Gerhard ebi 15  \O „S>umma SCODUS CuJusque
capıtıs. Ejusdem Cneralis partitio. Singulares vel phrasıum emphases.

recent1orum Ecclesiae OCIOTr interpretationes. Apparen-Diversae vetiterum
t1um contradictionum solutiNC Singulares doctrinae observationes Ner-

Osd Patrum dicta  «
Ebd 158
Ebd 159
Ebd
Vgl Helmut aus, Bibliotheca Gerhardina. ıge und Schicksal einer thürın-

des 17. Jahrhunderts (= Veröffentlichungen der Landes-
gischen Gelehrtenbibliothe
bibliothek Gotha 3} Gotha 1968 Eıne kritische Edition des handschriftlichen Katalo-

gC> und die bibliographische Rekonstruktion dieser Bibliothek befinden sich ın orbe-
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In Folioformat aufl, der für die ünftige erhard-Forschung e1Ne unschätz-
bare Quelle seın dürtfte, insbesondere auch Tüur die Kommentararbeit 1mM
Zuge der Erstellung VO FEditionen VO Werken Gerhards’. Der and
aßt 404 Blaätter. Fur jedes Kapitel der hat Gerhard eın Blatt VOISECSC-
hen Allerdings handelt 68 sich 11UT einen eil des ursprünglich mehrere
Bände umfassenden biblischen Exzerptwerkes Gerhards, TENNC einen
sehr gewichtigen. Der Codex bietet Gerhards Annotationen Ps 5 { bis Mal

SOWI1E auf dem etzten Blatt ein1ıge Notizen Z A11Der ästOrns“,  «“ dem
-Hirten des ermas Besonders ausführliche Lesefrüchte nat Gerhard
Z Psalter, aber auch Jes und den kleinen Propheten schrı  IC ixlert.
Dıie verschiedenen Schriftbilder da Gerhard ber eıinen Jaängeren
eıtraum hinweg 1n dieses uch Eintragungen VOTSCHOMLUINNECIL hat Leider ist
nicht ersichtlich, Walllı hiermit egonNnen hat

Erfreulicherweise Sind In den etzten Jahren ei1ne enge VO  - Handschri{f-
ten-Beständen, die 1m Zuge des Zweıiten Weltkrieges ausgelagert worden
oder eutegut geworden sind, AdUus$s Rußland, rmenılen, eorglıen un! ande-
L Territorien ach Deutschland zurückgekehrt®. Auch die Hamburger
Staats- un! Universitätsbibliothek hat auf diese Weise eine beträchtlich
Anzahl VO  - Autographen zurückbekommen. Zu diesen eständen gehört
auch eın and mıt der ı1gnatur eo TOF2. der ım gedruckten Handschrif-
tenkatalog als verschollen bezeichnet war”, 1990 jedoch aus Moskau wieder
achn Hamburg kam un!: 1mM Jungst publizierten Nachtragsband verzeichnet
werden konnte?®.

Der insgesamt gut erhaltene Band!! ebenztalls aus der „Bibliotheca Ger-
hardina“ stammend, wW1e€e das ExlibrIis auswelst, un! ber die Sammlungen
Zacharlas Conrad VO Uffenbachs (1683-—-1734) un: Johann Christoph

(  ) ın die Hamburger Bestände gelangt*“ 1st darum VO

hann Gerhard (  2-—-1  ) un eiIn Forschungsprojekt, 1n KuD 43 LT 58—76, hier
69—7/ 1

Als ersier Band 1st erschlenen: Johann Gerhard, Meditationes Sacrae 1603/4). Mit
einem Faksimile des Autographs. Kritisch hrg un! kommentiert VO  — Johann Anselm
Steiger E Doctrina el Pietas EZE Stuttgart-Bad Cannstatt 1998

Vgl hierzu den höchst spannend lesenden Beıltrag Otto-Ernst Krawehl, erla-
gert verschollen ZU Teil restituler Das Schicksal der 1m Weltkrieg ausgelagerten
Bestände der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg, 1ın 83 1997 DE
BÄRSA Ich danke Frau Dr Eva Horvath Hamburg) für den 1in wels auf diesen Aufsatz

DIıie theologischen Handschriften der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
Diıie Foliohandschriften, beschrieben VO  - eter Jörg Becker (= Kataloge der and-

schriften der Staats- un Universitätsbibliothek Hamburg 11/ Hamburg F7
DIie theologischen Handschriften der Staats- un Universitätsbibliothek Hamburg

Nachträge, beschrieben VO  - Nilüfer Krüger A Kataloge der Handschriften der Staats-
un Universitätsbibliothek Hamburg 11/4), Hamburg 1998,

11 Mir ist bislang LLUTLI eın kleinerer Textverlust (fol 1v) aufgefallen.
Eın anderer umfangreicher Folioband AUS der „Bibliotheca Gerhardina“ 1st VO.  —

erhards Sohn Johann TNS 1mM Maı 1652 nach Hamburg verschenkt worden, nämlich
die väterliche Ausarbeitung der loci AI bonis operibus”, e sacramentis“ undebap-
t1smo“ co 1241 vgl Handschriftenkatalog [wıe Anm. 181) Dies dürfte ıne der
wichtigsten ungedruckten Quellen für denjenigen se1n, der ine kritische Ausgabe der
0CC theologici“ Johann Gerhards in Angrifmn nehmen den Mult
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em Werrt, da CI einen weıteren eil des biblischen Exzerptwerks Ger-
ar' darstellt KT umfalst Blätter un:! hietet erhards Annotationen
Lev bis einschließlich Ps Wie der a Gotha aufbewahrte and nthält
auch dieser eiINne grolse enge VO  w hebraistischen un textphilologischen
Detailerklärungen SOWI1E XZerDiE Adus$s den Schriften der Kirchenvater, aber
auch aus der mittelalterlichen Tradition un den Werken Luthers SOWI1E eiINe
erstaunlich hohe Anzahl VO  . uszugen AUS$ rabbinischen Quellen*?. eson-
ders zahlreich sind die Notizen DB, Jos SOWIl1e Ps K3

Im Unterschied Z7UuU Gothaer we1list der Hamburger el ZU einen wenl-
gCI leergebliebene Blätter un:! FTA anderen auch Eintragungen VO ande-
TCeI Händen auti iıne derselben ält sich unschwer als diejenige VO Ger-
ar‘ Sohn Johann TNS ausmachen!*. DIie übrigenaskönnten VO

Gerhard diktiert worden sein??. Darüber hinaus 1st eiıine weıltere Besonder-
eıt auffallend Fast sämtliche Eintrage ZU Dn bis einschließlich Din
sind durchgestrichen. Da diese Notizen Eingang 1n den DN-  ommentar
erhards gefunden CI 1st offensichtlich dals Gerhard S1€e „abgearbeitet”
un! ach Berücksichtigung 1mM Manuskript seiner Dtin-Auslegung ohl e1-

genhändig gestrichen hat Hıeraus olg zweierlel: erhardads Exzerptbuch
junglerte als Materialsammlung Tür seıine insbesondere exegetische PuD-
likationstätigkeıit. Zudem wird hieraus eutliıch, dafß Gerhard, der secine
Kommentierung des üunifiten Buches Mose (bis auf dessen letzte sechs Kapıl-
tel) och HZ VOTL seinem Tod vollenden konnte?®, seinen biblischen The-

13 Vgl letzterem Johann Anselm Steiger, Die Rezeption der rabbinischen ':adıtıon
1mM Luthertum Johann Gerhard, Salomo Glassıus u.a un 1m Theologiestudium des

ahrhunderts Miıt einer Edition des universitaren Studienplanes Vo  - Glassıus un! e1-
LCI Bibliographie der VO  - ihm konziplerten Studentenbibliothek (in Vorbereitung).

Dies erı insbesondere fol 881—-99Vv, E auf eingeklebten attern Offensicht-
ich hat Gerhard, der den n-Kommentar se1INES Vaters (vgl Anm. 16) für den
Druck fertigstellte, 1 Zuge dieser Arbeıit eigene Notizen erganzt. Dıe Foliierung aller-

ings läuft UTrTeC und stammt eindeutig AUS spaterer Zeıit
S Vgl Handschriftenkatalog (wıe Anm 10) Eindeutig 1st nicht das Ganze „Dik-

tat des Autors“, sondern vermutlich HUL die Passagen, die nicht Vo  - Gerhards der se1-
1165 Sohnes and sind

Dıies wird deutlich aus dem, Was Johann a]or in seiner Leichenpredigt auft Ger-
hard sagt Johann a]OT, Christliche Wehemutige Irawer:  P Vn Leichpredigt aus der

Corinth. Laß dir meıiner Gnade genugen enn meline Kraffit 1st in den
Schwachen mächtig Bey der Volckreichen Trawrıgen Leichbestattung Des hewren
werthen Manns Herrn Weitberühmten vnd Hochverdienten
Theologiae DoctoriIis VN! ProfessorIis auftf der Fürstl. Sächsischen Universitet ena Ge-
halten In der Pfarrkirchen den Augusti L637, ena 1637/ (HAB Wolfenbüttel
1 5324 Edition In Vorbereitung), fol 3V CIr SCYIL sub prelo commentarla 1n Genes1in,
vnd werden un  1g  - folgen vber die beyden epistolas e{ir, vber die vnd ad T1ımo-

eum, ber die Epistel ad Hebraeos, ber Deuteronomli1um, DIS auft die etzten
capıta End gebracht.“ a]Or übertreibt allerdings, WEl SagT, das Werk befinde sıch
schon der Druckerpresse. Denn 1m Druck erschien der Dtin-kKommentar, VO  - Jo-
hann TNS Gerhard herausgegeben, TST 1Im Jahre 657 Commentarlus up Deute-

ronOMIUm, In UJUO Textus Declaratur, Quaestlones dubiae evolvuntur, Observatiıones
ErUUNLUFr, loca In specıiem pugnantıa conciliantur ena F5F (HAB Wolfenbüttel
AT Theol.).
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SAaUTLUS bis Ad1ils Lebensende benutzt hat WI1Ee dies auch seinen Studie-
renden iu  5 empfohlen hat

Sollte (r gelingen, auch die bislang och nicht ermittelten „M1ssSIng
ImKst; also erhnardadas Notizen Gen un Ex SOWIE den neutestamentli-
chen Schriften auifzulinden, wWare dies In vielerlei Hinsicht erireulich
Vielfältige Einblicke In die Geschichte der Bibelexegese innerhalb der EDO-
che der Ilutherischen Orthodoxie un mannıiglfaltigen bildungsgeschichtli-
chen Auf{fschluls bezüglich der rage, WI1Ee 1mM ahrhundert Theologie STU-
diert wurde, gewähren jedoch schon diese beiden Codices. Sollte jemand
Der den erxbpie1l der fehlenden Teile unterrichtet se1n, erbittet die 36=
annn Gerhard-Forschungsstelle (Universita Heidelberg, Praktisch-Theolo-
gisches Semminar, Karlstralse 1 691 Heidelberg eiINe entsprechende Mit-
eilung
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